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Beschreibung

Die Erfindung betrifft eine Gestrick-Abzugsvor-
richtung flir Flachstrickmaschinen mit den im Ober-
begriff des Hauptanspruches aufgefihrten Merkma-
len.

Eine Warenabzugsvorrichtung der eingangs ge-
nannten Art ist durch die DE-A 1 585 002 fir
Strickware bekannt, die aus fortlaufend aneinander-
hdngenden Artikelteilen besteht, die durch Trennfi-
den miteinander verbunden sind. Bei dieser be-
kannten Warenabzugsvorrichtung bestehen die zu-
einander relativverschiebbaren Elemente aus glei-
chen Zinken, von denen der eine an einem ersten
Halbrechen und der andere an einem zweiten Halb-
rechen ausgebildet sind, die zusammen einen
durchgehenden Rechen bilden, aber gegeneinan-
der in Abzugsrichtung verstellbar sind. Zwischen
den einander benachbarten Zinken der beiden
Halbrechen sind ldngliche Zwischenrdume ausge-
bildet, die geschlossen sind, wenn die beiden Halb-
rechen eine gleiche Hohenlage in Abzugsrichtung
einnehmen. In dieser geschlossenen Stellung wird
der Abzugsrechen in den Kammspalt hochgefah-
ren, so daB anschlieBend die Nadeln durch die
Zwischenrdume zwischen den Zinken hindurchtre-
ten, einen Trennfaden aufnehmen und beim Abzug
diesen Trennfaden in Schlingen um die Zinken
herumlegen k&nnen. Bei dieser Warenabzugsvor-
richtung wird also ein Gestrickanfang in den Re-
chen hineingearbeitet, der ausschlieBlich die Funk-
tion hat, die gebildeten Fadenschlingen zu halten
und das Gestrick an diesen Fadenschlingen nach
unten abzuziehen. Durch die Relativverschiebung
der beiden Halbrechen zueinander werden spéter
die zwischen deren Zinken bestehenden Fadenauf-
nahmerdume gedffnet, so daB bei einer weiteren
Abzugsbewegung die Schlingen von dem Abzugs-
rechen abgleiten k&nnen. Die Warenabzugsvorrich-
tung kann also nicht die Funktion der Erfassung
eines bereits gebildeten Warenanfanges Uberneh-
men und ist daher in ihrer Einsatzmd&glichkeit stark
begrenzt.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Gestrick-Abzugsvorrichtung der eingangs genann-
ten Art so auszubilden, daB8 Greifelemente nicht nur
unabhingig von der Kammspaltbreite einer Ma-
schine immer mit ausreichender Stérke und ausrei-
chend groBer Haken&ffnung ausgebildet sein kdn-
nen, sondern auch ein sicheres Erfassen eines sich
im Verstellbereich eines Greifelementes befindli-
chen Gestrickfadens gewahrleistet ist.

Die gestellte Aufgabe wird bei einer eingangs
genannten Gestrick-Abzugsvorrichtung erfindungs-
gem3B durch die im kennzeichnenden Teil des
Hauptanspruches aufgefiihrten Merkmale gel&st.

Eine erfindungsgemiB ausgebildete Gestrick-
Abzugsvorrichtung 148t sich wegen der Ebene der
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Offnungen des Fadenaufnahmeraumes nicht nur
mit ausreichender Stabilitdt ihrer Teile bei Flach-
strickmaschinen unterschiedlicher Nadelteilung ein-
setzen, sondern gewahrleistet auch ein sicheres
Erfassen eines bereits gebildeten Gestrickanfan-
ges.

Durch die VerschlieBbarkeit der Greifelement-
Offnung 188t sich bei der erfindungsgemiB ausge-
bildeten Gestrick-Abzugsvorrichtung das Einbrin-
gen der Greifelemente in einen Gestrickanfang und
auch das spitere Auskoppeln der Greifelemente
aus dem Gestrick erleichtern. Hierzu kann jedes
Greifelement vorteilhafterweise in Abzugsrichtung
relativverschiebbar zu einer Deckplatine angeord-
net sein, die einen durch das Greifelement ver-
schlieBbaren Fadenaufnahmeraum und einen Ab-
schnitt zum VerschlieBen der Greifelementdffnung
aufweist. Der durch das Greifelement verschliefba-
re Fadenaufnahmeraum erlaubt dhnlich wie bei ei-
ner geschlossenen Schiebernadel ein Gefangenhal-
ten eines erfaBten Gestrickfadens wihrend des ge-
samten Abzugsvorganges und beseitigt die Gefahr,
daB widhrend des Abzugsvorgangs Faden des Ge-
strickanfanges aus einzelnen Greifelementen her-
ausspringen, wodurch eine gleichmaBige Verteilung
der Abzugskrifte auf den Gestrickrand gestdrt wiir-
de. Der Fadenaufnahmeraum der Deckplatine kann
erfindungsgemiB zu seiner Offnung schrig anstei-
gende Rinder aufweisen, wobei der in Gestrickab-
zugsrichtung vordere Rand ldnger ist und in einer
Uber das zugeordnete Greifelement vorstehenden
Fadenablenkspitze endet. Durch die Querstellung
der Greifelemente zu den Stricknadeln ist die Aus-
bildung einer Uber das Greifelement vorstehenden
Fadenablenkspitze ohne weiteres mdglich. Durch
sie wird beim Hochfahren der Abzugsvorrichtung in
den Kammspalt das Erfassen eines Fadens des
Gestrickanfangs erleichtert, der dann entlang dem
ldngeren Rand des Fadenaufnahmeraumes in die-
sen Fadenaufnahmeraum abrutschen kann, wo er
anschlieBend durch das zugeordnete Greifelement
gefangengehalten wird.

Das Greifelement und seine zugeordnete Deck-
platine kdnnen beide als dicht gegeneinanderlie-
gende FlachkOrper ausgebildet sein. Auch der
kleinste Kammspalt einer Flachstrickmaschine er-
laubt aber auch die Ausbildung einer dickeren
Deckplatine, in welcher eine Fihrungsnut fiir das
Greifelement ausgebildet ist und die somit gleich-
zeitig eine Flhrung des Greifelementes ergibt.

Eine erfindungsgemiB ausgebildete Gestrick-
Abzugsvorrichtung erfordert keine spezielle Ausbil-
dung eines Gestrickanfanges, sondern 148t sich bei
allen herkdmmlichen Gestrickanfdngen einsetzen.
Auch bei Anfangsreihen eines Gestrickes, bei wel-
chen Fadenschlaufen oder Maschen nur von ein-
zelnen Nadeln, die Uber mehrere Nadelteilungen
voneinander entfernt angeordnet sind, gebildet wer-
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den, 14Bt sich ein gleichmiBig verteiltes Erfassen
der Anfangsgestrickfaden durch ein besonderes
Abzugsverfahren mit Hilfe der Gestrick-Abzugsvor-
richtung sicherstellen. Hierzu kann erfindungsge-
miaB nach der Bildung mindestens einer
Rechts/Rechts-Anfangsreihe zundchst ein Hochfah-
ren der Greifelemente und Deckplatinen in den
Kammspalt erfolgen, wobei der Fadenaufnahme-
raum der Deckplatinen durch das Greifelement frei-
gegeben, also gedffnet ist. AnschlieBend kann der
Versatz eines der beiden Nadelbetten um minde-
stens eine Nadelteilung erfolgen, bevor der Faden-
aufnahmeraum der Deckplatinen durch das Greif-
element geschlossen wird und das Zurilickziehen
der Greifelemente aus dem Kammspalt vor oder
nach einem Rickversatz des Nadelbettes beginnt.
Beim Versatz des Nadelbettes wird mit Sicherheit
in jede der Deckplatinen ein Gestrickanfangsfaden
eingeschoben und anschlieBend dann durch das
Greifelement in der Deckplatine gefangengehalten,
so daB er beim Riickversaiz des Nadelbettes nicht
wieder aus dem Fadenaufnahmeraum entweichen
kann.

Nachfolgend wird anhand der beiliegenden
Zeichnung ein Ausfiihrungsbeispiel einer Gestrick-
Abzugsvorrichtung n3her erldutert. Die Zeichnun-
gen beschrdnken sich auf die Abbildung eines der
mehreren Greifelemente und der ihm zugeordneten
Deckplatine der in herkdmmlicher Weise mit meh-
reren Greifelementen versehenen Gestrick-Abzugs-
vorrichtung.

Im einzelnen zeigen:

Fig. 1 eine stirnseitige Teilansicht eines
Greifelementes und seiner Deckplati-
ne in einer Stellung unterhalb des
Kammspaltes einer Flachstrickmaschi-
ne;
einen Langsschnitt durch die Deckpla-
tine und das Greifelement entlang der
Linie lI-1l in Fig. 1;
eine der Fig. 2 entsprechende Darstel-
lung, in welcher Deckplatine und
Greifelement durch den Kammspalt
nach oben zum Erfassen eines Ge-
strickanfangsfadens verschoben sind;
eine der Fig. 2 entsprechende Darstel-
lung einer abgewandelten Ausflih-
rungsform.

In Fig. 1 sind von einer Flachstrickmaschine
nur die beiden den Kammspalt 15 der Maschine
begrenzenden Randbereiche von zwei Nadelbetten
10 und 11 dargestellt. Es sind eine im Nadelbett 10
gelagerte Stricknadel 12 und eine im Nadelbett 11
gelagerte Stricknadel 13 angedeutet, deren Haken-
ebene in der oder parallel zu der Zeichnungsebene
und damit quer zur Symmetrieebene des Kamm-
spaltes 15, die mit der Schnittebene II-Il zusam-
menfillt, verlduft. Die Breite des Kammspaltes 15

Fig. 2

Fig. 3

Fig. 4
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ist mit A bezeichnet.

Von der Gestrick-Abzugsvorrichtung sind nur
ein Greifelement 14 mit einem Hakenkopf 14.1 und
eine Deckplatine 16, in welcher das Greifelement
14 in seiner L3ngsrichtung relativverschiebbar gela-
gert ist, mit ihrem erfindungswesentlichen Teil dar-
gestellt. Die Antriebsvorrichtung flir die einzelnen
Greifelemente 14 oder Deckplatinen 16 der Ge-
strick-Abzugsvorrichtung und deren Koppelung mit
den jeweils verstellbaren Teilen ist nicht dargestellt.
Hier k&nnen verschiedene, auch von anderen ver-
stellbaren Teilen von Strickmaschinen her bekannte
Konstruktionselemente Verwendung finden.

Aus den Schnittbildern der Fig. 2 und 3 ist die
Formgestaltung des Greifelementes 14 und der
Deckplatine 16 ersichtlich. In diesen Schnittdarstel-
lungen sind einige K&pfe von Nadeln 13 des einen
Nadelbettes 11 eingezeichnet, das gegenliber dem
anderen Nadelbett 10 versetzbar ausgebildet ist.
Durch einen Doppelpfeil V ist ein Versaiz des Na-
delbettes 11 um jeweils eine Nadelteilung nach
rechts oder nach links angedeutet.

Das Greifelement 14 ist beim dargestellten
Ausflihrungsbeispiel in einer Nut 17 der Deckplati-
ne 16 gelagert, die in einem Kopfteil 16.1 der
Deckplatine endet und die es dem Hakenkopf 14.1
des Greifelementes erlaubt, ganz in diesen Kopfteil
16.1 einzutauchen. Das Greifelement 14 ist in allen
Figuren in dieser Stellung mit ausgezogenen Linien
eingezeichnet. In dieser Stellung ist sein Hakenkopf
14.1 also durch die Deckplatine 16 verschlossen
und kann keinen Gestrickfaden 18 erfassen. An
dem Abdeckkopf 16.1 der Deckplatine 16 ist durch
eine Randausnehmung 19 ein Fadenaufnahmeraum
20 gebildet, der schrig zur Offnung der Randaus-
nehmung 19 ansteigende Rander 21 und 22 auf-
weist. Der in der durch einen Pfeil 23 angedeuteten
Abzugsrichtung vordere Rand 22 ist ldnger als der
hintere Rand 21 und endet in einer Fadenablenks-
pitze 24, die an einem weit Uber den Hakenkopf
14.1 des Greifelementes 14 vorspringenden Teil
16.2 der Deckplatine 16 ausgebildet ist. Die den
Fadenaufnahmeraum 20 bildende Randaussparung
19 und der die Fadenablenkspitze bildende Deck-
platinenteil 16.2 sind durch die Ldngsnut 17 jeweils
in zwei gleiche Teile aufgeteilt, wie bezliglich der
Fadenablenkspitze 24 aus Fig. 1 ersichtlich ist.

In Fig. 2 ist das Greifelement 14 mit strich-
punktierten Linien relativverschoben zur Deckplati-
ne 16 in einer Stellung eingezeichnet, in welcher
der Hakenkopf 14.1 den Fadenaufnahmeraum 20
der Deckplatine 16 verschlieBt. In diese Stellung
wird das Greifelement gebracht, nachdem die Ab-
zugsvorrichtung gemiB Fig. 3 durch den Kamm-
spalt nach oben verfahren worden ist und Gestrick-
fdden 18 in die Fadenaufnahmerdume 20 der
Deckplatinen 16 eingestreift worden sind, bevor
dann die Abzugsbewegung der Gestrick-Abzugs-
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vorrichtung in Richtung des Pfeiles 23 einsetzi.

In der in Fig. 3 eingezeichneten Stellung der
Abzugsteile und Relativstellung von Greifelement
14 und Deckplatine 16 kann auch der bereits ein-
gangs erwdhnte Nadelbettenversatz in Richtung
der Pfeile V stattfinden, um in dem erw#hnten
Abzugsverfahren einen Gestrickfaden 18 zum Ein-
tritt in den Fadenaufnahmeraum 20 der Deckplatine
16 zu zwingen. Der erfaBte und im Fadenaufnah-
meraum 20 gefangene Faden wird nach AbschluB
der Abzugsbewegung durch Eintauchen des Ha-
kenkopfes 14.1 in den Abdeckteil 16.1 der Platine
16 wieder freigegeben und kann entlang des
Schragrandes 21 aus der Randaussparung 19 der
Deckplatine 16 herausrutschen.

Fig. 4 zeigt eine Ausflhrungsform eines Ab-
zugselementes, bei welchem das Greifelement
(14') unter Verzicht auf einen Hakenkopf zu einem
reinen SchlieBelement gestaltet ist, das mit seinem
stegartigen Kopfteil (14.1") den Fadenaufnahme-
raum (20) der Deckplatine (16') verschlieBt oder
freigibt. Die Form der Deckplatine (16') ist im we-
sentlichen die gleiche wie beim Ausflihrungsbei-
spiel nach den Fig. 1 bis 3, nur ihr Abdeckteil
(16.1") ist in Anpassung an den stegartigen Kopfteil
(14.1") etwas anders gestaltet. Der Ausflihrungs-
form nach den Fig. 1 bis 3 entsprechende Teile
sind in Fig. 4 mit den gleichen Bezugszeichen,
ergédnzt durch einen Beistrich, bezeichnet.

Patentanspriiche

1. Gestrick-Abzugsvorrichtung flir Flachstrickma-
schinen, mit einer durch den von zwei Nadel-
betten (10, 11) begrenzten Kammspalt (15)
hindurch nach oben und unten bewegbaren
Reihe aus zwei Arten von in der Abzugsrich-
tung zueinander relativverschiebbaren Elemen-
ten (14, 16), die paarweise zusammen jeweils
einen durch ihre Relativverschiebung &ffen-
und schlieBbaren Fadenaufnahmeraum (20,
20") begrenzen, dessen Offnungsebene senk-
recht zu den Hakenebenen der in den Nadel-
betten (10, 11) gelagerten Stricknadeln (12, 13)
gerichtet ist, dadurch gekennzeichnet, daB die
beiden Arten von zueinander relativverschieb-
baren Elementen Greifelemente (14) und Deck-
platinen (16) sind, und daB die Deckplatinen
(16) einen Abschnitt (16.1) zum VerschlieBen
einer Greifelementdffnung (14.2) aufweisen.

2. Gestrick-Abzugsvorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daB der Fadenauf-
nahmeraum (20) in der Deckplatine (16) zu
seiner Offnung schrig ansteigende Rénder
(21, 22) aufweist und der in Gestrick-Abzugs-
richtung (23) vordere Rand (22) langer ist und
in einer Uber das zugeordnete Greifelement

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

(14) vorstehenden Fadenablenkspitze (24) en-
det.

3. Gestrick-Abzugsvorrichtung nach Anspruch 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet, daB die
Deckplatinen (16) mit einer Fihrungsnut (17)
flir das zugeordnete Greifelement (14) ausge-
bildet sind.

4. Verfahren zum Abziehen eines Flachgestrickes
mit Hilfe einer Gestrick-Abzugsvorrichtung
nach einem der Anspriiche 1 bis 3, gekenn-
zeichnet durch folgende Verfahrenschritte:

a) Bildung mindestens einer Rechts/Rechts-
Anfangsreihe;

b) Hochfahren der Greifelemente (14) und
Deckplatinen (16) in den Kammspalt (15)
bei durch das Greifelement (14) freigegebe-
nem, gebffnetem Fadenaufnahmeraum (20)
der Deckplatinen (16);

c) Versatz eines der beiden Nadelbetten
(10, 11) um mindestens eine Nadelteilung;
d) SchlieBen des Fadenaufnahmeraumes
(20) der Deckplatinen (16) durch die Greif-
elemente (14);

e) Zurickziehen der Abzugselemente (14,
16) aus dem Kammspalt (15) vor oder nach
einem Riickversatz des Nadelbettes (10,
11).

Claims

1. Knitted fabric take-down mechanism for flat
knitting machines, comprising a row of fwo
types of elements (14, 16) displaceable relative
to one another in the take-down direction
which can be moved up and down through the
nip (15) defined by two needle beds (10, 11)
and which each in pairs together define a
thread take-up space (20, 20') which can be
opened and closed by their relative displace-
ment, the opening plane of which is perpen-
dicular to the planes of the hooks of the knit-
ting needles (12, 13) mounted in the needle
beds (10, 11), characterised in that the two
types of elements displaceable relative to one
another are gripping elements (14) and cover-
ing sinkers (16) and that the covering sinkers
(16) have a portion (16.1) for closing a gripping
element opening (14.2).

2. Knitted fabric take-down mechanism according
fo claim 1, characterised in that the thread
take-up space (20) in the covering sinker (16)
has edges (21, 22) rising obliquely relative to
its opening and the front edge (22) in the
knitted fabric take-down direction (23) is longer
and ends in a thread deflection point (24) pro-
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jecting beyond the associated gripping ele-
ment (14).

Knitted fabric take-down mechanism according
fo claim 1 or claim 2, characterised in that the
covering sinkers (16) are designed with a
guide groove (17) for the associated gripping
element (14).

Process for taking down a flat knitted fabric
with the aid of a knitted fabric take-down
mechanism according to one of claims 1 to 3,
characterised by the following process steps:
a) forming at least a first rib course;
b) moving the gripping elements (14) and
covering sinkers (16) up into the nip (15),
the thread take-up space (20) of the cover-
ing sinkers (16) being released and opened
by the gripping element (14);
c) racking one of the two needle beds (10,
11) by at least one needle spacing;
d) closing the thread take-up space (20) of
the covering sinkers (16) by the gripping
elements (14);
e) removing the take-down elements (14,
16) from the nip (15) before or after reset-
ting the needle bed (10, 11).

Revendications

Dispositif de tirage du tricot pour machines a
tricoter rectilignes, comportant une rangée for-
mée de deux sories d'éléments (14,16) pou-
vant coulisser |'un par rapport & 'autre dans la
direction du tirage, ceite rangée d'éléments
pouvant se déplacer vers le haut et vers le bas
en passant & travers l'intervalle (15) de deux
planches & aiguilles (10,11), ces éléments
(14,16) étant associés en paires dans chacune
desquelles le coulissement relatif des deux
éléments associés délimite un logement
(20,20") qui peut s'ouvrir et se refermer pour
prendre le fil, le plan de l'ouverture de ce
logement étant perpendiculaire aux plans des
crochets des deux aiguilles & tricoter (12,13)
montées sur les planches & aiguilles (10,11),
caractérisé en ce que les deux sortes d'élé-
ments pouvant coulisser 'un par rapport 2
l'autre sont constituées d'éléments preneurs
(14) et de platines de recouvrement (16), et en
ce que les platines de recouvrement (16) pré-
sentent une partie (16.1) adaptée a obturer
I'ouverture (14.2) d'un élément preneur.

Dispositif de tirage du tricot selon la revendica-
tion 1, caractérisé en ce que le logement (20)
prévu pour prendre le fil sur la platine de
recouvrement (16) présente des bordures
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(21,22) fortement inclinées en pente ascendan-
te vers l'ouverture de ce logement, et en ce
que la bordure antérieure (22) dans la direction
(23) du tirage du tricot est plus longue et se
termine par une pointe (24) de déflexion du fil,
située en saillie au-dessus de I'élément pre-
neur associé (14).

Dispositif de tirage du tricot selon la revendica-
tion 1 ou 2, caractérisé en ce que les platines
de recouvrement (16) sont pourvues d'une rai-
nure de guidage (17) pour I'élément preneur
associé (14).

Procédé pour assurer le tirage d'un tricot plat
au moyen d'un dispositif de tirage du ftricot
conforme 4 l'une des revendications 1 2 3,
caractérisé en ce qu'il comporie les phases
opératoires suivantes :
a) Confection d'au moins une rangée de
début en mailles "4 droite/a droite" ;
b) Mouvement vers le haut des éléments
preneurs (14) et des platines de recouvre-
ment (16) pour les engager dans l'intervalle
(15), I'élément preneur (14) dégageant en
méme temps l'entrée du logement (20) pré-
vu pour prendre le fil sur chaque platine de
recouvrement (16), et assurant ainsi 'ouver-
ture de ce logement ;
c) Mouvement de décalage de I'une des
deux planches 2 aiguilles (10,11) d'une am-
plitude au moins égale & un intervalle entre
deux aiguilles ;
d) Fermeture du logement (20) prévu pour
prendre le fil sur chaque platine de recou-
vrement (16), par les élémenis preneurs as-
sociés (14) ;
e) Mouvement de retfrait des organes de
tirage (14,16) hors de l'intervalle (15) des
planches & aiguilles (10,11) avant ou aprés
un mouvement de décalage de ces plan-
ches en sens inverse du mouvement de
décalage c).



EP 0 477 483 B1

l—> I1
A
I
13 12
|
0 n
]5// R 16.1—
1617 ”5 K 1~
HH M) 12—
/] [ 11—
gl 207
™~
T~16
]8‘\\— ,/1'4
Fig.1 Fig.2



EP 0 477 483 B1

T~
2
19

0 —
20'— )

16—~ AH—1I

B~ | A~

Fig.3




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

